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efn toefentlicber SRißgrfff bejeichnet werben müßte,

wenn man ba« SRobrgefcbüfc »erminbem Woflte ober

ihre Sermebrung unterließe, um bafür etne ent«

fpredjenbe Slnjahl ÄartätfcbgefdnJfcbattericn ju orga=
niftren. — 3m Selagerung«frieg räumt ber £)err
Serfaffer bem Äartätfcbgefcbütj jur Scftrefdjung be«

©raben«, jur Slbwebr be« ©türme« u. f. w. etne

»orjüglfche Serwenbung efn. E.

Uer fdjieirenea.

(Sljätfgfeft ber A. preufffdjen gelb»®ifen.
bat)n*Slbtljeilung t m Ar teg e 1870-1871.) ©fe

UHltwlrfung ber 4. preufffdjen getb»(5tfenbaf)n-3lbtljetlung an

bem SBaue ber fflaljn 9iemiflij»^ont à SJlcuffon fjaben wfr be»

reite früfjer erwäfjnt; über ble weitere Sfjâlfgfeit biefer Stbtfjcf-

lung fm beutfd)*fran}ôfifd)en Äriege 1870—71 entnehmen »Ir
au« efnem Säerfdjte ifjre« gegenwärtigen (ifjcf« (Seiblatt 9tr. 11

' c« SBeretnc« beutfdjer (Sifenbaljtien) gotgenbe«:

9tad) Sodcnbung ber UmgefjungÄbafjn »on SWcfc erfjfett bie

e rwàtjnte Slbtfjeflung ben Sefefjl, bfe Satjnflrede *l}ari«»®oiffon«

unb Jene ©t. 45flaire»33erbun ju rtfocjncSjfren, bejlcljurg«raeffe

au«jubcffern.

3n gotge beffen »»urbe ble <5tfenbab>Slbtf)eilung getljeitt, unb

wäfjrenb bfe II. ©eftion berfelben bfe letztgenannte aufgäbe

übernatjm, begab ftdj bfe I. ©eftion nadj Dîantenlt (niajt ju
»erweajfctn mit 9tantcuil-fur=3)?arne), fu ben SDtittelpunft ber

Strife fßarf«-.©oiffon«.

Sunäajft waren e« bfe Sunnel« bet Sföftrtj unb SJtanteuit, »on

benen ber erfte auf 70i gefprengt war, weldje ble Sbätfgtett

btefer" ©ettion ju itjrer 2lu*bejfcrung beburften, unb bf« SRitte

Dftober butdj Sluffiedcn »on $olj«Äonftruttionen fatjrfcar ge.

ntadjt würben, fo bat), naajbem bte Swifdjenftrcden SMHlcr«*

ßotteret« bt« le 93ourget»©ranc» relognoSjtrt unb au« bem

gort«'S3ere(dje »on $arl« »Iele SBaggon« burdj bfe fptonlere bet

©eftion gerettet würben, ber CBcrfetjr auf bfefer 3wiftf)cnftrede

Ijatte eröffnet werben fönnen, fad« bfe »on Srefi beftedten So--

fomotfse eingetroffen wären.

©ic wettere ©trede 93illfei«*GFotteret bf« ©offjon« fjatte wefent--

tfdje Serftörungen erlitten ; »on efnem gelfcnefnfdjnftte waren

ungefätjr 400 ©djaajtrutfjen (circa 260 Äub(f*ÄIafter) ©tetn»

maffen fierabgeftürjt, ferner war ber Sunnel »on SSlerj» an

jwei ©teden gefprengt.

©te I. ©efttrn begann mit bem SluSräumcn be« erftgenannten

$fnbc«fffe«, wäfjrenb bfe fnjwffdjen nadjgerüdtt, mit (fjrer Stuf»

gäbe fertig geworbene II. ©eftfon ben Sau bc« Sunnel« über»

naljm, unb auf etnlge Scft tjfetfn »on ber @ifenbatjn»Stbttjeftung

9tr. 1 unterftüfct würbe.

£Dctt ber fßodtnbung bfefe« fdjwferlgcn Saue«, ju bem nodj

beutfdje Sergarbefter eigen« beigegeben wuiben, war fn bet

jweften Raffte be« 9to»ember bfe ganje Sfnfe Spcrnatj, SRfjcfm«,

©efffen* unb fTjarf« fm SSetrfebe ber beutfdjen Slrmceteitung.

0cocr> wäbrenb be« Sunnetbaue« »on SMerj» würbe bte I. ©eftfon

jur 9tctogno«jlrung ber ©treefe ©otfTon«=Saon beorbett. <5«

würbe {ebottj nfdjt ju ftjrem S8au gefajrftten, ber grünblfdjer

Sttftörungen wegen feljr jeftraubenb gewefen wäre, fonbern »urbe

ble ©eftion »tetmetjt nadj Solnsitte bfrlgftt, um bfe SBatjnlfnfe

äBle«me-.6f)aumont ju relogno«jiren unb au«jubeffern.

$fer waren e« »orjügtldj ble 3 SRarnebrüden jwifajen ben

©tatfonen ©onjeur unb gronde«, weldje gänjlid) jerftört waren

unb wfeber fjergefteflt werben mufjten. 3u eiefer Dtefonftrultfon

würben tfjeffwelfe böfjerne, fn SRefc »orgefunrene ©ttterträger

»erwenbet, tbefl« aber CnfaMjodj-Stüfccn gebilbet. ©te Slrbeit

wäfjrte »om 9. 9to»ember bf« 7. ©ejember unb war unter ben

bamatfgen 2Bitterung«=33erf)äftniffen feljr fajwlerfg; «udj genügte

bie tjalbe $fonter>Aom»agnte ber ©eftfon nidjt, fo bafj beutfdje

unb franjöfifdje ©(»ilarteiter befgejogen, bann etne ganje Po«

nter-Sompagnle jugetfjeftt werben mufte. äRfttterwetfe Ijatte ble

II. ©eftfon ben Sunnel bel 93ferjtj »odenbet unb Sefeljl ertjatten,

anfdjlfcfcnb an bfe I. ©ettion, bie S3atjnftrcde Sljaumont Sf)a«

tiüon bl« SJtuit« fou«-9ta»iètc« ju refegno«jfren unb tjerjuftcden.
©fe war tn btefer Sttbctt wotjl burdj wieberfjofte Slu«fäde »on

Sangre« gcflört, bitte aber an grögeren Dbjcftcn nur bfe 59rüd«

bef Stuft« fjerjuftedcn, »on weldjer 3 Dcffnungen à 48' ©pann«
weite gefprengt waren. Sluf bfe jerftörten SRittefpfcffer würben

fjier f)ofje gejtmmette 3odje geftedt unb übet fie etn tjötjerne«

©ftlerwcrf gelegt.

©Ie I. ©eftfon ber fn Siebe ftetjenben Slbttjeftung refognojjtrte
nadj bem Slu«bau ber ©trede bf« Gfjaumont bte Satjnltnfe über

Srctje«, fanb aber bfe ©clnebrüde bet Stogeut berart jerftört,
bag tyre SBfeberljerftedung f)öajft jeftraubenb gewefen wäre.

SRaajtem über bfe ähüde bei SRontcrau auf betfetben 23afjn<

firede eine äfjnlfdje SRclbung einlief, entfajlof fidj ble bcutfdje

$eere«leitung jur 2lu«befferung bet fübtldjet gelegenen Satjnllnte
SRult«, ©cn«, SWoret.

©oaj tonnte bie bf«pontble I. ©eftfon nidjt ju bfefer Slrbeft
»erwenbet wetben, fonbern müfjte an bfe Warne abgeben, um
bte bott jwifajen 3olnoilfe unb (Sfjaumont erbauten ©lüden
auSjubcffern, ba ffe turd) $edjwäf[er, unb ben bamalfgen ftatlen
aSetfeljr etwa« gelitten fjatten.

3n biefe Seit fädt bfe SJffbung ber bcutfdjen ©übarmee, wet»

djet bfe ganje 4. gelb=(5ifenbafjn»Slbltjelfung beigegeben wutbe.
SRadj Sßoflcnbung ber «rüde »on SRult« refognoJjfrte bte

II. ©eftfon bie ©trede »on biefem Drte bl« ©(Jon; fjtebtt »urbe
fie »on franjöftfdjen ©djaaren beftänbfg beunrufjfgt, unb mufte
bte wätjtenb btefer Sltbett »on leçteren jet^örten SJrftcten bei

SWontbarb unb 33rfnon, fowie ba« Oeleffe bel ta Dtoetje neuer«
bing« fjet^eden.

©ie fn ßbaumont befinblldje I. ©eftfon etfjfelt »om Äommanbo
bet ©ücatmee ben ïïcfctjl, auf ber ©trede nadj Sangre« eine

größere 3erftórung ber SBafjn »orjiiberciten, aber aud) glefdjjeitfg
babet auf ble fpätcre rafdje SBicberfjcrfieaung bebaut ju fefn.
©iefe ©eftion madjte nun »orerfl ble feinblidjen ©cmollrung««
STOlnen ber fKarnc^örüde nädjfl goulaln unfd)äbt(d) unb rlajtett
etnen neuen ©ttterträger berfelben berart fjer, bafj bfefet au««

elnanbergenoutmen nnb »eggefdjafft fjätle »erben fönnen.

Snjwffajen war ber SBaffenftfdftanb gefdjlojfen unb bte iWafj»

regel gegen Sangre« erwfe« fid) nuijto«; bagegen mufte, fn golge
ber (Srefgnfffe an ber ©djweijer ©renje auf ben Sranêport bet
SBerwunbeten SJctaajt genommen »erben.

SWft SRüdPctjt auf bfefen befonbern 3wed erlieft bfe 4. gelb«

(5ffenbaf)u«Slbtbeitung ben Scfefjt, ble Safjnlinle 9tttlt«, ©ijion,
©ole bi« Slrboi«, bann ©ratj, (Spfnat für ben möglfdjil ftärfften
SSetrteb etnjurfdjten.

©Ie II. ©eftfon berfelben übernahm bfe erflgenannte Stnfe

unb bcwirlte tjauptfädjtidj bfe Slu«räumung te« Sunne!« jwffdjen

©tjon unb gfaofgn», wäbrenb bfe I. ©eftfon über S3Ie«me«,

(Spfnat nadj ©ran bftigfrt würbe unb bfe fjalbjetftörten SJrüden

jwffdjen jßcfoul unb ©({on au«befferte. ©le ©trede Spinal«

Skfoul war fdjon früljer ber 5. <5ffcnbab>Slbttyeilung übergeben

werben, ©inen wefentlfdj ftörenben ©fnflufj auf bfe Slrbeften

ber lefjtcren sßerfobe naljm ber Umftanb, bap bfe fn franjöjlfdjen

$änben befinbftäje geftung Sluronne bfe fßafjlrung ber 93af)njûge

»on unb nadj ©ole »erweigerte. P.

31 tt 0 l a il ir.

fp r e u f e n. (gormatfon eine« @(fent3at)n<93atafKon«.) ©le
gotmation be« 500 SWann ftarfen (Slieiibafjn»Sataidon« in
Serlin erfolgt, ber „©.©." jufotge, am 1. Oftober, unb fott

nad) efner Verfügung be« Ärfeg«mlnlfterfum« benjenfgen jungen

Seuten, weldje ffd) bem TOafdiinen» oeer bem ©ffenbaljn-3ngenfeur«

faefje gewibmet tjaben unb fonft bfe Duafififatfon jum tiniäfjrfgen

gretwfdfgenbfenfl befi^en, geftattet fein, am 1. Dftober feben

3afjre« al« (Jtniätjrfg grefwfdfge fn bfefe« <5ifen»afjn»S3atatdon

efnjutreten.
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kin wesentlicher Mißgriff bezeichnet werden müßte,

wenn man das Rohrgeschütz vermindern wollte oder

ihre Vermehrung unterließe, um dafür etne

entsprechende Anzahl Kartätschgeschützratterien zu
organisiren. — Im Belagerungskricg räumt der Herr
Verfasser dem Kartätschgeschütz zur Bestreichung des

Grabens, zur Abwehr des Sturmes u. s. w. eine

vorzügliche Verwendung ein. L.

Verschiedenes.

(Thätigkeit der 1. preußischen Feld-Eisen.
bohn-Abtheilnng i m K r t e g e 1870-1871.) Die

Mitwirkung der 4. preußischen Feld-Eisenbahn-Ablheilung an

dem Baue der Bahn Remilly-Pon: K Mousson haben wir be<

reit« frühcr ermähnt; über die weitere Thätigkeit dieser Abthei-

lung im deutsch-französischen Kriege 1870—71 entnehmcn wir
au« einem Berichte ihre« gegenwärtigen iZhcfS (Beiblatt Nr.il

^ e« Vereine« deutscher Eisenbahnen) Folgende«:

Nach Vollendung der Umgehung«bahn »on Metz erhielt die

e rwähnte Abtheilung den Befehl, die Bahnstrecke Pari«-S°tssvn«

und jene St. Hilaire-Verdun zu rekognosziren, beziehurg«weise

auszubessern.

In Folge dessen wurde die Eisenbahn-Abtheilung getheilt, und

während dle II. Sektion derselben die lctzigenannte Aufgabe

übernahm, begab fich die I. Sektion nach Nantenil (nicht zu

verwechseln mit Nanteuil sur-Marne), in den Mittelpunkt der

Linie PariS-SoissonS.

Zunächst waren e« die Tunnel« bet Mitry »nd Nanteuil, von

dcnen der erste auf 70» gesprengt war, welche die Thätigkeit

dieser Sektion zu ihrer Ausbesserung bedurften, und bi« Mitte
Oktober durch Aufstellen »vn Holz-Konstruktionen fahrbar gc,

macht wurden, so daß, nachdem die Zwischenstrccken VillicrS-
Cotteret« bis le Bourget-Drancy rekognvSzirt und auS dem

FortS-Bereiche von Paris vicle Waggons durch die Pioniere der

Sektion gerettet wurden, dcr Vcrkehr auf dieser Zwischenstrecke

hätte eröffnet werden können, fall« die »on Ereil bestellten

Lokomotive eingetroffen wären.

Die weitere Strecke VillierS-Eotteret bis SoissonS hatte wesentliche

Zerstörungen erlitten; »on eincm Felseneinschnttte waren

ungefähr 10« Schachtruthen (circa 26« Kubik-Klafter) Stein-
maffen herabgestürzt, ferner war der Tunnel »on Vierzy an

zwei Stellen gesprengt.

Die I. Sektion begann mit dem Ausräumen des erstgenannten

Hindernisse«, während die inzwischen nachgerückte, mit ihrer Aufgabe

fertig gewordene II. Sektion den Bau de« Tunnel«

übernahm, und auf einige Zcit hierin »vn der Eisenbahn-Abtheilung

Nr. 1 unterstützt wurde.

Mtt der Vollendung diese« schwierigen Baue«, zu dem noch

deutsche Bergarbeiter eigen« beigegeben wurden war in der

zweiten Hälfte de« November die ganze Linie Evern«», Rheims,

SoissonS und Pari« im Betriebe der deutschen Armceleitung.

Noch während des Tunnelbaues »on Vierzy wurde die I. Sektion

zur Rekognoszirung der Strecke SotssonS-Laon beordert. Es

wurde jedoch nicht zu ihrem Bau geschritten, der gründlicher

Zerstörungen wegen sehr zeltraubend gewesen wäre, sondern wurde

die Sektion vielmehr nach Joinville dirigirt, um die Bahnlinie
Blesme-Chaumont zu rekognosziren und auszubessern.

Hier waren c« vorzüglich die 3 Marnebrücken zwischen den

Stationen Donjeur und Froncle«. welche gänzlich zerstört waren

und wieder hergestellt werden mußten. Zu dieser Rekonstruktion

wurden iheilweise hölzerne, in Metz vorgefundene Gitterträger

verwendet, tbeilS aber Pfabljoch-Stützc» gebildet. Die Arbcit

währte »om 9. November bis 7, Dezember und war unter den

damaligen Witterungs-Verhältnissen sehr schwierig; auch genügte

die halbe Pionier-Kompagnie der Sektion nicht, so daß deutsche

und französische Civilarbeitn beigezogen, dann eine ganze Pio»

nier-Compagnie zugetheilt werden mußte. Mittlerweile hatte die

II. Sektion den Tunnel bei Vierzy vollendet und Befehl erhalte,',

anschließend an die I. Sektion, die Bahnstrecke Chaumont
Chatillon bis NuitS souS-Ravièrcê zu rckcgnoSztren und herzustellen.

Sie war tn dicscr Arbcit wohl durch wiederholte Ausfälle von

LangreS gestört, hatte aber an größeren Objekten nur die Brückc

bei NuitS herzustellen, »on welcher 3 Oeffnungen à 18> Spann»
weite gesprengt waren. Auf die zerstörten Mtttelxfeiler wurden

hier hohe gezimmerte Joche gestellt und über fie ein hölzerne«

Gitlerwcrk gelegt.

Die I. Scktion dcr in Rcde stehenden Abtheilung rekognoSzirte

nach dem Ausbau der Strecke bis Chaumont die Bahnlinie über

TroyeS, fand aber die Seinebrücke bet Nogent derart zerstört,

daß ihre Wiederherstellung höchst zeitraubend gewesen wäre.

Nachdem über die Brücke bei Montera» auf derselben Bahn«
strecke eine ähnliche Meldung einlief, entschloß fich die deutsche

Heeresleitung zur Ausbesserung der südlicher gelegenen Bahnlinie
NuitS, Sens, Moret.

Doch konnte die disponible I. Sektion nicht zu dieser Arbeit
»erwendet werden, sondcrn mußte an die Marne abgehen, um
die dort zwischcn Joinville und Chaumont erbauten Brücken
auszubessern, da sie durch Hochwässer, und den damaligen starken

Verkehr etwa« gelitten hattcn.

Jn diese Zcit fällt die Bildung der deutschen Südarmee. welcher

die ganze 4. Fcld-Etsenbahn-Ablheilung beigegeben wurde.
Nach Vollendung der Brücke »on Nuit« rekognoSzirte die

II. Sektion die Strecke von diesem Orte bi« Dijon; hiebei wurde
sie »on französischen Schaaren beständig beunruhigt, und mußte
die während dieser Arbeit »on letzteren zerstörten Brücke» bei

Montbard und Brinon, sowie da« Geleise bei la Roche neuer«
ding« herstellen.

Die in Cbaumont befindliche I. Sektion erhielt »vm Kommando
der Süoarmee den Befehl, auf der Strecke nach Langn« eine

größere Zerstörung der Bahn vorznbercitcn, aber auch gleichzeitig
dabei auf die spätere rasche Wiederherstellung bedacht zu sein.
Diese Sektion machte nun vorerst die feiirdlichen Dcmolirung«.
Minen dcr Marne-Brücke nächst Foulain unschädlich und richtete
eincn ncucn Gitterträger derselben derart her, daß dieser au««

etnandergcnommen und weggeschafft hätte werden können.

Inzwischen war der Waffenstillstand geschlossen und die Maß«
regel gegen Langn« erwie« sich nutzlo«; dagegen mußte, in Folge
der Ereignisse an der Schweizer Grenze auf den Transport der
Verwundeten Bedacht genommen werden.

Mit Rücksicht auf diesen besondern Zweck erhielt die 4. Feld«

Eisenbahn.Abthcilung den Bcfchl, die Bahnlinie NuitS, Dijon,
Dole bis ArboiS, dann Gray, Exinal für den möglichst stärksten

Betrieb einzurichten.

Die N. Sektion dcrsclbcn übernahm die erstgenannte Linie

und bewirkte hauptsächlich die Ausräumung res Tunnels zwischen

Dijon und Flavigny, während die l. Sektion über BleSme«,

Epinal nach Gray dirigirt wurde und die halbzerstörten Brücke»

zwischen Wcsoul und Dijon ausbesserte. Die Strecke Exinal«

Befoul war schon früher dcr S. Etscnbahn-Abtheilung übergeben

worden. Eincn wesentlich störenden Einfluß auf die Arbeiten

der letzteren Periode nahm der Umstand, daß die tn französischen

Händen befindliche Festung Auronne die Passtrung der Bahnzüge

»on und nach Dole Verweigerte.

Ausland.

Preußen. (Formation eine« Eisenbahn-Bataillons.) Die
Formation de« SO» Mann starken Ei>enbahn-Bataillon« in
Bcrlin erfolgt, der ,C. S.« zufolge, am I.Oktober, und soll

nach einer Verfügung des KriegSmInisteriumS denjenigen jungen

Leuten, welche fich dem Maschinen- oder dem Eisenbahn Ingenieur«

fache gewidmet haben und sonst die Qualifikation zum einjährigen

Freiwilltgendienst besitzen, gestattet sein, am 1. Oktober jeden

Jahre« al« Einjährig Freiwillige in diese« Eisenbahn«Bat»tllon

einzutreten.
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— (©tetjenbe Sager.) ©le fm Setlauf bc« lefetcn Äriege«

jut Stufnafjme ber franjöpfajen ©efangenen errldjteten Saraden»

lager fdjeincn ble Stnrcgung baju gegeben ju fjaben, flcbenbe

Sager für tic preuflfdj» beutfdje Sttmee efnjttftìfiren. SBie »cr»

lautet, fod babei bie Stbjidjt obwalten, In jcbcr tjleju Irgenb

geeigneten Çro»lnj efn berartige« Sager für bie Slufnatjme efner

Srfgabe, refp. einer ©fslfien ju fdjaffen. — Stud) bef un« wäre

r« fdjon längft jwedmäffger gewefen, auf ben wfdjtlgern SBaffen»

pläfcen Saradtnlager, ftatt grofe Äafernen ju bauen. SRcfjr

at« an anbern Orten wäre etn Saradtnlager tn Sfjun am Slafee

gewefen unb würbe bem Swede beffer tntfprodjen fjaben, af« bfe

unptaltffaje Äafcrne, welaje ber Sunbe«baumc(fter Slobnfçfi f)ier

aufgeführt tjat, unb »cn beren jabjtofen Uebetftänben fidj ieber

überjeugen fann, ber biefelbe audj nur einen Sag bewotjnt.

SR u f l a n b. Cï>eere«rcferm. — SRitrafdeufen.) ©ie Äom»

mifftcn für bie a>erc»reerganlfation unb Sinfübrung ber adae«

mefnen ©fenflpfffdit baben ffdj bcjüglldi bet ©aucr ber ©fenftjeft

fn (fjrer BWaferität für fofgenben Sfnlrag auîgefproajen : ©le

©tenftjelt fod 15 3abre bauern, »on benen 6 unter ben SBaffen

jugebradjt werben muffen; esentued fönnen Jebodi naaj 4Vjiäfj»

tfger ©lenftjeft Beurlaubungen eintreten, ©pejlafwaffengat«

tungen, ©anttäKfotbaten unb SRupter foden um 1 3abr,

Unterofffjfere um 2 3atjre weniger in ber SRefewe ju bienen

brauchen.

SRetjre« fm Äönfgrefdje Solen garnlfonfrenbe Snfar.terfe«

SRegimenter Ijaben foeben SRitrafdeufen nadj efnem neuen, »om

©eneral ©orto» erfunbenen ©»(teme jugetfjeift erhalten, um

©djlefoerfuaje bamft ju madjen. ©fe neue SBaffe bcftefjt au«

feft »erbunbenen Äarabfnertäufen »on gewöbnfid)er Sänge unb

gewöbnlfdjcm Äaltber unb rut)t auf einer eifernen Saffete, ble

»on bref bf« »fer Sfeiben gejogen wfrb. Unmittelbar tjinter (fjr

fäfjrt ter »on jwef bi« brei sterben gejogene 3Rimitfon«i»<igcn.

Sur Sebienung ber neuen SBaffe finb bref bi« »fer SRann er«

forberlfd), unb fod fle fo elngerid)tct fefn, baf In ber SRImtte

300 bf« 400, unb fn 24 SRlnutcn mft fetjr geringen Unter«

bredjungen 6000 Äugeln auf eine Entfernung »on 2000 bi«

4000 ©djritt mit gröfer Srcffpdjertjeft abgegeben werben fönnen.

Stadj einet »om rufftfdien ÄriegSmfnlfterlum ergangenen Orbre

muffen bi* ©nbe biefe« SRonat« 36 3Rftrafdeufen«Satterlen »od«

flänbfg au«gcrüftet fefn. (D. SB.»3)

© r i e dj e n t a n b. ©fe ganje Snfanterie fod mit SBfndjcfier»

©eweljren bewaffnet werben..

S n g l a n b. (©ajlef»erfudje mit ©efdjoffen für ble gelb«

Slrtiderie.) 3n ®f)oeburçnef würben »ot mefjreren SBodjen

Serfudje mit ©efdjoffen für ble gelb»Slrtfderte gemadjt, weldje

efne oft erörterte grage jum enbgtltfgen Slu«trag bringen foden.

3m 3af)« 1869 wuTbe fn ©artmoor ba« ©fjrapncl unb bfe

€egment»@ranate jum ©egenftänbe »ergtefd)cnber ®d)leferpert»

mente gemadjt, bfe übrigen« etn ungewfffe« Srgebnff Itefetten.

©er 2lu«fdjuf »on fadj»erftänbigen Dffijieren rapportirte nämlldj
tn jwetfettjafter SBeffe, unb e« Ijatte fiaj wäfjtenb ber Serfucbe

kfe Slnfidjt befeftfgt bfe @egment©ranate fef bem ©fjrapnel

übettegen, wenn bte Srplcfion beim Sluffdjtage erfolge. 3ni
Uebrigen gab man bem ©Ijrapnct ben Sorjug, unb e« »urbe

barauf empfobten, ©efdjoffe beiber ©attungen bet ber gelb«

Strtfderle ju fütjrtn. ©fe SRetjrlieft ber Slrtiderie=Dffijfere war
mit bfefem ©nifajluffe nfdjt etn»erflanben. ©fne Äommtffion,
Me fpäter fn Setreff bet ©efdjoffe für bfe Strtfderte in Snbfen

ju entfdjefben Ijatte, flieg benfelben um, unb tjeute, wo für bte

Çelb«9lrtfderfe ber Sotbettaker wfeber angenommen (fi, Ijaben

bfe ÜRflftär Seljörben e« für angemeffen eradjtet, mit bem neuen

©efäjüfce, bem 9>Sfünber, audj bfe grage ber ©efdjoffe abermale

jtt unterfudien. Su ken obenerwäbnten befben tft mfttterwefle

efn brftter Äenfurrcnt getreten, ble fogenannte Äugel»®ranate

(ballot sheU), etne Slrt SRlttelbing jwifdjen @egment»©ranate

unb ©fjrapnel, weldje beftimmt ffl, bie Serttjeffe ber erfteren

beim Sluffdjfag mit benen ber festeren in anoerer Sejfefjung

ju »ereinigen, ©ie Äugel»®ranate fff ein gewötjnliajc« ©ranat-

gefetjof, gefüllt mft Steffugetn wetdje« efnen ©ang in »er

3R(tte unk tine Heine Äammer auf ker Saft« fjat, kle mit

Sufoer gelaben pnb. ©le Setfutfjt fjaben Pdj bf«fjet um ken
efnen fragtfdjen fBunft gebrefjt, weldje« ker krel ©efdjoffe betnt

Sluffdjtage Ke beteutenbie SPirfung etjlefe, unb c« Ift SBoiforge

getteffen, tie möglidjcn Sufäfle unb 3ittftümet, weldje efner

genauen Slbfajafcung im SBege (leben fonnten, naaj Äräften
au«jufdjlfefen. Sf« jur ©tunbe b«t ka« ©fjrapnel bft bePen

Srgebnfffe ctjfttt. Sin jwefter ©tele Pgurlrt bfeÄuget»©ranatt,
unb kfe Segment »fflranate nimmt ble lefcte ©tede ein. ©ft
Serfuäje foden bem Serneljmen naaj mit bem 16»Sfünbet fott«
gefefct werben. ©« war bie tRckt ka»on, ka« Äaltber be« festeren

©efdjübe« etwa« ju »ermfnbern, adeln ©djlef»erfudje, kfe mtt
efnem SRofjr »on 3,3 Sod Äaliber gemadjt würben, pnb fn
foldjer SBeffe au«gefaden, baf e« bei bem bi«l)erlgen Äaliber,
3,6 Sod, fefn Sewcnben tjaben wfrb. («. 3R.»3.)

— (©d)lef»erfudje beljuf« SRekfpfatfon ber SRunitfon««

3lu«rüRung bet ber englffajen gelbartidetfe.) Stadjbem kfe

englifdje SlrtiUerie ertannt Ijatte, baf ble ©egment<©ranate,
weldje al« Unberfat « ©efdjof — mft Stu«nafjme ber Sranb»

wfrfung — bfe ©ffeftc ader fonpfgen, fm gelbe nottjwenbfgen

©efebofgattungen, al«: Jtjtotjlgefdjoffe, Sodgefdjeffe, ©fjrapnel«
unb Südjfcntartätfdjen tn pdj »erefnen fodte, feinem elnjfgen
biefet ©Rette tjtnrefdjenb ju entfpredjen »ermodjte, unb pd) bef«

balb gcnöttjfgt fai), nodj anbere ©efdjofgattungen elnjufüfjren,
madjte pd) glefdjjeftfg ba« Sebütfnif naaj Sereinfadjung ber

Sluerüftung bei ben gclbbattcrien füblbar, unb wurke bte ©nt«

bebrlidjfeit efne« ot*r be« anberen ©efdjoffe« fefjr wûnfajen«»ertfj.
©fc engtifaje Sttttderie tonnte fid) Jcbodj nfdjt fo lefdjt baju

entfdjltcfcn, He Segment ©ranaie aufjugeben unb fjlcfüt $ot;l«
gcfäjcffe unb ©grapnel« elnjufüfjren; benn obwofjt fdjon fm

3aljre 1869 ju ©artmoor au«flefül;rte Serfudje bewiefen, baf
ber Sffcft be« Segment » ©efdjoffe« jenem be« ©bjapnel« —
wenn befte auf efner bcftfmntten ©ntfernung fn entfpredjenbet

Jpófje obertjalb bc« Slclobjette« erploblrten — entfdjfeben unter«

geortlitt war, wurte auf ©runb eine« anberen ©d)icf»ctfud)C«,

wo fonftatlrt wutbe, baf bie Segment ©ranate beim Sluffdjlag

am Seben beffer al« ©tyrapnef« unter gtefdjen Umpänben ge«

»Irlt batte, blo« ble ©Infûfjrung »on Shrapnel« neben ken

©egment ©efdjoffen »orgcfdjlagcn. ©rp bei ©elegentjeit ker ©r«

perlmentitung be« für 3nkien beftimmten neuen gelbmateriale«

»urbe aud) efn Qotjtgefdjof eingeführt, jebod) über ba« ©djidfal
ber ©egment»®tanate nodj fmmer nfdjt entfdjfeben. — ©fe

jüngP erfolgte Slnnafjme efne« neuen gelbmaterfale« (Sorter«
Iabung«-S».pem) gab inbeffen bfe Seranfaffung, bfefem ©egen«

Panbe erneuerte Stufmerffamfeft jujuwenben.
SRadj ber „Sad SRad ©ajelte" würben fn neuerer Seit aber«

mat« elngefyenbe unb grünclldje Serfudje angeorbnet, um »ererff

jur Sntfajelbung ju gelangen, ob ba« Segment«©efdjof kern

©brapnel fn ber SÇat unb e»entued fo bebeutenb überlegen fef,

baf bfe Sefbefjattung beiber ©efdjofgattungen für ben geloge»

brauet) al« notfjroenblg erfdjefnt. ©fe betreffenben ©ajtcgoerfudje

begannen Slnfang« 3uff mft bem 9pf. gejogenen Sorterlabung««

gelbgefdjü^e. — SRebp @egment«®efd)offen unb ©grapnel« ge«

langte aber audj eine krltte ®efdjofgattung jur ©rprobung,

weldje ben SRamen Äuget ©ranate (buUet sheU) füfjrt. ©fe Iff
efn SRfttclbfng jwffdjen ben befben ©rpgenannten unb fod kfe

Sortbeitc beiber tn ffd) »erefnen. — ©le erpen ©djuf-Setlen
tjatten fePjupcden, wefdje »on ten bref mltefnanker ju »erglef«

djenfcen ©efdjof«©attungen (Serer«Stjrapnel, ©egment« unk

Äuget»®ranate) ken grögten ©ffeft Hefert, wenn beren ©rpleffon
befm Sluffaden am Soben erfolgt. — ©fe Serfud)«>9tefultate

beim 9Sfb. ergaben, kaf bejügtidj ker obigen Slnforfcetung bat
©tjrapnet tn erper Sfnfe Panb, an Hefe« reftjtt Pdj fn jwelter
Stnte bfe Äugel«©ranate unb erp fn brittcr Sfnie fam bfe ©eg.
ment»®ranate mit ber gertngPtn SBirfung. — $fcrnad) Iff »iel
Sluepdjt »orbanben, ba« ©egment»@efd)og au« ber SReibe ber für
getbgcfdjüfce ju »erwenbenben ©efdjoffe au«fd>efben ju fcfjen, unb
bürften bann blog bie, aud) bei ben meipen anberen gelb Slrttl«
teilen fm ©ebrauaje Pebenben ©efdjofgattungen, at«: $ot)l«
gefdjoffe, ©tjrapnet« unb SüdjfenÄartätfajen »erbleiben. — ©Ine
bejüglidje enbgiltlge Scfdjluffaffung iff jeboaj faum »or ber
©urdjfütjrung äljntidjet Serfudje mft bem neuen 16Sfbr. ju
erwarten, bfe balb nadjfotgen »erben. (SRttttjettungen über @e»

genpänbe ke« Slrtiderie« unk ©eniewefen«.)
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— (Stehende Lager.) Die im Verlauf de« letzten Kriege«

zur Aufnahme der französischen Gefangenen errichteten Baracken,

lager fchcincn die Anregung dazu gcgcbcn zu haben, stehende

Lager sür die preußisch »deutsche Armee cinzusühren. Wie

verlautet, soll dabei die Absicht vbmalten, in jcdcr hiczu Irgcnd

geeigneten Provinz ein derartige« Lager sür die Aufnahme einer

Brigade, resp, einer Division zu schaffen. — Auch bei un« wäre

e« schon längst zweckmäßiger gcwese,,, auf den «ichtigern Waffen»

Plätzen Barackenlager, statt große Kasernen zu bauen. Mehr

al« an andern Orten wäre ein Barackenlager tn Thun am Platze

gewesen und würd« dem Zwecke besser entsprochen haben, al« die

unpraktische Kaserne, welche der BundeSbaumcister Blodnitzki hier

aufgeführt hat, und «on deren zahllosen Uebelständen sich jeder

überzeugen kann, der dieselbe auch nur einen Tag bewohnt.

Rußland. (Heeresreform. — Mitrailleusen.) Die
Kommission für die HeereSnorganifatlon und Einsührung der allge»

meinen Dienstpflicht haben sich bezüglich der Dauer der Dienstzeit

in ihrer Majorität sür folgenden Antrag ausgesprochen: Die

Dienstzeit soll lS Jahre dauern, von denen 6 unter den Waffcn

zugebracht wcrden müssen; eventuell können jedoch nach 4'/»iäh»

riger Dienstzeit Beurlaubungen eintreten. Svezialwaffengat-

tungen, Sanitätesoldaten und Musiker sollen um 1 Jahr,

Unterofsiziere um 2 Jahre weniger in der Reserve zu dienen

brauchen.

Mehren im Königreiche Polen garnlsontrende Infanterie»

Regimenter haben soeben Mitrailleusen nach einem neuen, vom

General Gorlow erfundenen Systeme zugetheilt erhalten, um

Echießversnche damit zu machen. Die neue Waffe besteht au«

fest verbundenen Karabtnerläufen »on gewöhnlicher Länge und

gewöhnlichem Kaliber und ruht auf einer eisernen Laffete, die

»on drei bi« »ier Pferden gezogen wird. Unmittelbar hinter ihr

fährt rer »vn zwei bis drei Pferden gezogene MnnitionSwagcn.

Zur Bedienung dcr ncucn Waffe sind drci bis »ier Mann er»

forderlich, und soll sie so eingerichtet setn, daß In der Minnie
390 bis 400, und tn 24 Minuten mit schr geringen

Unterbrechungen 6000 Kugeln auf eine Enifcrnung von 2000 bis

4000 Schritt mit großcr Trcffsicherhcit abgegeben werden können.

Nach einer vom russischen KriegSministerium ergangenen Ordre

müssen bi« Ende diese« Monat« 36 Mitrailleusen-Batterien «oll»

ständig ausgerüstet sein. (O. W.-Z)

Griechenland. Die ganze Infanterie soll mit Winchester-

Gewehren bewaffnet wcrden.,

England. (Schlkßversuche mit Geschossen für die Feld-

Artillerie.) Jn Shvcburyneß wurden »or mehreren Wochen

Versuche mit Geschossen für die Feld-Artillerie gemacht, welche

eine oft erörterte Frage zum endgiltigen Auêtrag bringen sollen.

Im Jahre 1869 wurde in Dartmoor da« Shrapnel und die

Segment-Granate zum Gegenstande vergleichender Schleßerperi-

mente gemacht, die übrigen« ein ungewisse« Ergebniß lieferten.

Der Au«sch»ß »on sachverständigen Ofsizieren rapportine nämlich

in zweifelhafter Weise, und e« hatte sich während der Versuche

die Ansicht befestigt, die Segment-Granate sei dcm Shrapnel

überlegen, wcnn die Erplosion beim Aufschlage erfolge. Im
Uebrigen gab man dem Shrapnel den Vorzug, und e« wurde

darauf empfohlen, Geschosse beider Gattungen bei der Feld»

Artillerie zu führen. Die Mehrbett der Artillerie-Ofsiziere war
mit diesem Entschlüsse nicht einverstanden. Eine Kvmmission,

die später in Betreff der Geschosse für die Artillerie in Indien

zu entscheiden hatte, stieß denselben um, und heute, wo für die

Feld»Artillertt der Vorderlader wieder angenommen tst, haben

die Militär Behörden e« für angemessen erachtet, mit dem neuen

Geschütze, dem 9-Pfünder, auch die Frage der Geschossc abermal«

zu untersuchen. Zu dcn obenerwäbnten beiden ist mittlerweile
«in dritter Konkurrent getreten, die sogenannte Kugel-Granate

(o-UIot sdsll), eine Art Mittelding zwischen Segment-Granate

und Shrapnel, welche bestimmt ift, die Bortheile der ersteren

beim Ausschlag mit denen der letzteren in anderer Beziehung

zu »ereinigen. Die Kugel-Granate ift ein gewöhnlichrs Granat-

geschoß, gefüllt mit Bleikugeln, welche« eincn Gang in o»
Mitte und eine kleine Kammer auf der Basis hat, die mit

Pulver geladen sind. Die Versucht haben sich bisher um den

einen fraglichen Punkt gedreht, welche« der drei Geschosse beim

Aufschlage die bedeutendste Wirkung erziele, und c« 1st Vorsorge
getroffen, die möglichen Zufälle und Irrthümer, welche einer

genauen Abschätzung im Wege stehen könnten, nach Kräften
auszuschließen. Bis zur Stunde hat da« Shrapnel die besten

Ergebnisse erzielt. An zwciier Stele figurtrt die Kugel-Granate,
und die Segment-Granate nimmt die letzte Stelle ein. Die
Versuche sollen dcm Vernehmen nach mit dem 16-Pfünder fort»
gesetzt werden. Es war die Rede davon, da« Kaliber de« letztere»

Geschütze« etwa« zu vermindern, allein Schießverfuche, die mit
einem Rohr »on 3,3 Zoll Kaliber gemacht wurden, find in
solcher Welse ausgefallen, daß eS bet dem bisherigen Kaliber,
3.6 Zoll, sein Bewenden haben wird. (A. M.-Z.)

— (Schießverfuche behuf« Modifikation der Munition«»
Ausrüstung bet der englischen Feldartillerie.) Nachdem die

englische Artillerie erkannt hatte, daß die Segment-Granate,
welche als Universal - Geschoß — mit Ausnahme der Brand»

Wirkung — die Effekte aller sonstigen, tm Felde nothwendigen

Gcschoßgattungen, al«: Hohlgeschosse, Vollgeschosse, Shraxnel«
und Büchsenkartätschen in sich »ereinen sollte, keinem einzigen

dicser Effekte hinreichend zu entspreche« vermochte, und fich deß»

halb genöthigt sah, noch andere Geschvßgaltungen einzuführen,
machte sich gleichzeitig da« Bedürfniß nach Vereinfachung der

Ausrüstung bci dcn Fcldbattcrien fühlbar, und wurde die

Entbehrlichkeit eine« oder de« anderen Geschosse« sehr wünschenswerth.

Die englische Artillerie konnte sich jedoch nicht so leicht dazu

entschließen, die Segmcnt Granate aufzugeben «nd hicfür
Hohlgeschosse »nd Shravnel« einzuführen; denn obwohl schon im

Jahre 1863 zu Dartmoor ausgeführte Versuche bemiesen, daß

dcr Effekt deê Segment-GcschoffcS jenem des Shrapnels —
wenn beice auf eincr bestimmten Entfernung tn entsprcchcnder

Höhe oberhalb des ZlclobjckieS erplodirten — entschieden unter»

geordnet war, wurde auf Grund eines anderen Schirßversuches,

wv konstotirt wurde, daß die Segment-Granate betm Ausschlag

am Bode» bcsscr als Shrapnels unter gleichen Umständen ge»

wirkt hatte, blos die Einführung »vn Chrapnels neben den

Segment Geschossen vorgeschlagen. Erst bei Gelegenheit der Er-
perimentirung des sür Indien bestimmten neuen Feldmaterlales

wurde auch ein Hohlgeschoß eingeführt, jedoch über das Schicksal

der Segment-Granate noch immer ntcht entschieden. — Die
jüngst erfolgte Annahme cines neuen Feidmateriales (Vorder-
ladungS-System) gab indessen die Veranlassung, diesem Gegen»

stände erneuerte Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Nach der »Poll Mall Gazette" wurden in neuerer Zeit aber«

mals eingehende und gründliche Versuche angeordnet, um vorerst

zur Entscheidung zu gelangen, ob das Segment-Geschoß dem

Shrapnel in der That und eventuell so bedeutend überlegen sei,

daß die Beibehaltung beider Gcschoßgattungen für den Feloge»

brauch als nothwendig erscheint. Die betreffenden Schießverfuche

begannen Anfangs Juli mit dem 9xf. gezogenen Vvrderladungs-
Feldgeschütze. — Nebst Segment-Geschossen und Shrapnels ge»

langte aber auch eine dritte Geschoßgattung zur Erprobung,
welche den Namen Kugel-Granate (bullet sdeU) führt. Sie ist

ein Mittelding zwischen den beiden Erstgenannten und soll die

Vortheile beider tn sich vereinen. — Die eisten Schuß-Serien

hatten festzustellen, welche »on den drei miieinander zu vnglei»
chenden Geschoß-Gattungen (Borer-Shraxnel, Segment- und

Kugel-Granate) den größten Effekt liefert, wenn deren ErxKfiv»
beim Auffallen am Boden erfolgt. — Die Versuchs-Resultatc

beim 9Pfd. ergaben, daß bezüglich der obige» Anforderung das

Shraxnel in erster Linie stand, an dieses reihte fich in zweiter
Linie die Kugel-Granate und erst In dritter Linie Km die Seg»
ment-Granate mit der geringsten Wirkung. — Hiernach ift viel
Ausficht vorhanden, das Segment-Geschoß au« der Reihe der für
Feldgeschütze zu verwendenden Geschossc ausscheiden zu sehen, und
dürften dann bloß die, auch bet den meisten anderen Feld Artil«
lerien im Gebrauche stehenden Geschoßgattungen, als:
Hohlgeschosse, Shrapnels und Büchsen Kartätschen verbleiben. — Eine
bezügliche endgiitige Beschlußfassung ist jedoch kaum vor der
Durchführung ähnlicher Versuche mit dem neuen l6Pfdr. zu
erwarten, die bald nachfolgen werden. (Mittheilungen über
Gegenstände des Artillerie« und Geniewesens.)
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